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Dem vVolkswirtſchaftsausſchuß überwieſen!
Die Getreideumlage im Reichstage

Berlin, 20. Juni.
Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen wird der Ent-

vurf über die Getreideumlage weiter beraten.
Abg. Diez (Zentrum) ſieht nur in der freien Wirtſchaft

die Möglichkeit, die Produktion der Landwirtſchaft

zu behandeln. Die Landwirtſchaft wehre ſich 'dagegen,
allein die Hauptlaſten tragen ſolle.
ſchaft zu den Koſten beitragen, indem ſie Ueberſtunden
deren Ertrag für die Getreidebeſchaffung verwendet
könne. Das Zentrum behalte ſich ſeine Stellung für
die Umlage bis zur weiteren Klärung vor, lehne aber ſchon
jetzt eine einſeitige Belaſtung der
ſchaft ab.

Ab ch Deutſche tsp.) Die virtſchaftlig ng. Duſche (Deutſche Volksp.) ie landwirtſchaftlichen J ihren Löchern herauszuholen.
Organiſationen, welche 15 Millionen Landwirte repräſentieren,
ſtehen einmütig auf dem Standpunkt, daß die Umlage ab-
geſchafft werden muß. Wir zweifeln noch nicht daran, daß
wir bei dem Miniſter Fehr Verſtändnis für unſere Anſchauungen
finden werden. Wir wollen ihm zwei Millionen Tonnen Ge-
treide zur rechten Zeit zur Verfügung ſtellen.
verſtanden, daß den Minderbemittelten das Brot billiger gegeben
wird, aber man ſoll bei der Auswahl dieſer Minderbemittelten
vorſichtig ſein, denn weite Kreiſe des früheren Mittelſtandes
können ſich ebenfalls nicht ausreichend ernähren.
der Zwangs wirtſchaft ſind gewaltig.
Brotpreis von 16 Mark geht
port- und Verwaltungskoſſten verloren.
bekommt nur das Allerwenigſte. Somit iſt eine Verteuerung des
Brotes auf keinen Fall aufzuhalten. Die Landwirtſchaft

Von dem

Hunger und Verzweiflung treiben müſſen.
Abg. Kloft (Zentrum): Die Agitation des Reichslandbundes

gegen die Umlageabſichten der Regierung geht über das Maß des
Statt das Gemeinwohl des Volkes im Auge inErlaubten hinaus.

zu behalten, will man eine Kriſe erzeugen. Redner fordert die
Kommunalverbände auf, rechtzeitig Lieferungsverträge für Kar-
teffeln abzuſchließen und ſchildert die ſkandalöſen Zuſtände in
der Zuckerverſorgung.

Abg. Schlange (Dn.): Auch die Bauernbünde des Zentrums
ſind gegen die Getreideumlage. Was will Miniſter Severing
gegen die drei pommerſchen ſozialdemokratiſchen Landräte tun,
von denen einer auf das Volk ſchoß und die anderen Amtsgelder
genommen und für Parteizwecke berwendet haben? Wir ver-
kennen die Notlage des Volkes nicht, wir wollen,
daß den Minderbemittelten das Brot verbilligt werde, aber ange-
ſichts der gewaltigen Preisſteigerung für Kohle und Kunſtdünger
muß der Umlagepreis erhöht werden.

Abg. Schiftan (D. Vp.) dankt der Landwirtſchaft, daß ſie im
Jntereſſe der Volksernährung ſich mehr dem wichtigen Hackfrucht-
bau als dem Körnerfruchtbau zugewendet hat. Er erwartet, daß
eine günſtige Tarif politik und Geſtellung der erforderlichen
Transportmittel die Verſorgung der Bevölkerung in den
Jnduſtriezentren ſicherſtellen werde. Die Landwirtſchaft
denke nicht an einen Lieferſtreik, aber die Umlage,
welche den Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land verewigen wolle,
lehne ſie ab.

Abg. Triſchmann (Dem.) hofft, daß ſich die Parteien in dieſer
ſchwierigen Frage doch noch zuſammenfinden werden und daß
ſich vielleicht im Ausſchuß ein neuer Weg öffnet. Seit dem
Kriege iſt zuviel Erfaſſungspolitik getrieben, darum
ringt die Landwirtſchaft nach freier Wirtſchaft. Wenn die Um-
lage aber nicht zu vermeiden iſt, ſoll ſie wenigſtens ſo geſtaltet
werden, daß ſie für die Landwirtſchaft erträglich wird.

Abg. Dr. Heim (Bayr. Vp.): Die Vorräte der vorjährigen m
Ueber

Eine Um lage
Ernte werden bis tief in den November hinein reichen.
die neue Ernte iſt noch kein Urteil möglich.
von 42 Millionen Tonnen aber iſt eine ganz un-
ſfinnige Forderung. Entgegen den amtlichen Ver
ſprechungen des Vorjahres vom Uebergang zurfreien Wirtſchaft müſſen die Bauern ſchon jetzt damit
rechnen, daß die Umla'ge als dauernde Maßnahme
in Betracht gezogen wird. Mit Zwang wird hier aber nichts
erreicht. Die Grundlagen einer dauernden Einrichtung müffen
vielmehr ſo gerecht bemeſſen werden, daß die Bauern die, Loſt
gern tragen. Daher darf man den Hauptintereſſen-
ten bei der Preisbildung die Mitarbeit nicht verſa-
gen. Jedenfalls dürfen für die Preisbildung nichtvolitiſche
Gründe maßgebend ſein, ſondern die Geſtehungskoſten.
Unſere Ernährungskriſis hängt mit der Weltkriſis zuſammen,
denn ein Drittel des Brotkorns, das früher auf den Weltmarkt
kam, ſtammte aus Rußland und bis Rußland wieder aufoer-
ſtanden iſt, wird es Jahrzehnte dauern. Dazu kommt, daß jetzt
jeder einzelne handeln will niemand will mehr arbe'-
ten. Als cher die letzten Preisſteigerungen einſetzten, harten
die Bauern ſchon zu 90 Proz. ihr Getreide abgeliefert, ſo daß
ſie alſo keine Schuld treffen kann.

Abg. Heidemann (Komm.): wirft den Agrariern vor, daß ſie
die Gegenrevolution organiſieren wollten und die arbeitende
Maſſe aushungern. Die elende Regierungsvorlage
könne das hungernde Volk nicht befriedigen. Die Deutſch
nationalen ſeien unter der Führung des Judenſtammlings von
Gräfe offenbar ſchon ſo verjudet. daß ſie gegen den Getreide
wucher nichts zu unternehmen wüßten.

Abg. von Gräfe (Dn.) bezeichnet dieſe Angabe als Pro-
dukt orientaliſcher Phantaſſite und iſt bereit, demAb. Hewe man ſeinen Stammbaum mit 32 Ahnen lückenlos

vorzulegen.

zu ſteigern,
und bittet, die ganze Frage mit größter Ruhe und Objektivität
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Die Getreideumlage wird ſodann dem Volkswirt-
ſchaftsausſchuß überwieſen. Nach Erledigung
kleinerer Vorlagen vertagt ſich das Haus auf morgen Nachmii-
tag zwei Uhr (Wiesbadener Abkommen, Bemelmann- Abkommen
und Rheinland-Jnterpellation).

Den Helden von Seapa Flow
Heute vor drei Jahren wehte zum letzten Male die alte

Reichskriegsflagge von den Maſten deutſcher

der einſt geprahlt hatte, die deutſche Flotte wie Ratten aus
Jm Kampfe für Kaiſer und

Reich haben ſie dem Engländer tauſendfachen Schaden zu-
gefügt, geführt von deutſchen Männern, die ihre Heimat
verteidigten, gebaut von deutſchen Technikern, die ihr beſtes
Können daran ſetzten, dem Vaterland eine Waffe zu ſchmie-
den, die es ſtark genug machen ſollte, den Frieden Europas
zu wahren.

Engliſcher Krämerneid und franzöſiſche Rachſucht ver
eitelten alle deutſche Bemühungen. Man glaubte ſich ſtark

den läſtigen Nachbar unſchädlich zu machen. Die
Taten der Flotte, der Kampfſchiffe, der Torpedobvote, der
Unterſeboote und der Luftſchiffe und Flugzenge im Kriege
belehrten den Feind bald eines anderen.

Die Waffe ward ſchartig, heimtürkiſch entwand ein

und lieferte ſie ſchnöde dem Feinde aus. Unrühmlich,
waffenlos mußte die ſtolze, im Kampfe unbeſiegte Flotte

den feindlichen Hafen lanfen. Doch deutſche Männer
waren auf ihr.

Als der Tag nahte, wo Deutſchland in Gefahr war, die
Schiffe dem Feinde übergeben zu müſſen, da hißte noch ein-
mal die kampferprobte Beſatzung die ruhmreiche Flagge,
unter der ihre Kameraden geblutet und geſtorben waren,
und verſenkten die deutſche Flotte.

Vom Meere verſchwunden iſt die alte deutſche Kriegs-
flagge. Die wenigen veralteten Kriegsſchiffe, die uns der
Feind gelaſſen hat, tragen vorläufig andere Farben, als zu
ſchen man gewohnt iſt.

Aber der Gedanke, die Geſinnung, die uns unter der
alten Flagge beſeelte, die die herrlichen Taten des Welt-
krieges vollbrachte, die die deutſchen Männer in Scapa
Flow ihre Schifſe verſenken ließ, lebt weiter im dentſchen
Volk und breitet ſich immer weiter aus.

Und ans der Nacht wird uns die alte deutſche Flagge
wieder emporführen auf lichte Höhen und ſtolz wird wieder
von Bord der auslaufenden Schiffe erklingen das alte Lied,
mit der die „Jltis“ an Chinas Geſtaden unterging:

Jhr woll'n wir treu ergeben ſein,
Getreu bis in den Tod,
Jhr woll'n wir unſer Leben weih'n
Der Flagge „Schwarz-Weiß-Rot!“

Die ſchriftlich nationalen Arbeiter
gegen die 5wangsumlage

Die Landarbeiterbertreter im Reichs-gemeinſamen Sitzung des wirt-
des Ausſchuſſes für Ernährung und
Juni 1922 folgende Erklärung ab-

chrichlich- nationalen

ſchaftspolitiſchen und
Landwirtſchaft vom 13.
gegeben:

Die chriſtlich-nativnalen Landarbeitervertreter im Reichs-
wirtſchaftsrat ſtellen feſt, daß die Verhandlungen zwiſchen
Reichsregierung und Landwirtſchaft über die künftige Getreide-
bewirtſchaftung kein Ergebnis gezeitigt haben. Sie halten den
Weg einer Zwangsumlage nicht für den beſten Ausgleich
zwiſchen den beiden wirtſchaftlichen Notwendigkeiten: eine mög-
lichſt ſchnelle und wirkſame Steigerung der inländi-
ſchen Getreideerzeugung zu erzielen und für die wirt-
ſchaftlich ſchwachen Volkskfreiſe den Brotpreis auf einer
erträglichen Höhe zu hälten.

Die Zwangsumlage muß vom land wirtſchaftlichen Berufs-
ſtand als eine Ungerechtigkeit empfunden werden, weil
in gleicher Art in die Betr' weiſe keines anderen Erwerbs-
ſtandes mit für die Allg. it lebenswichtiger Produktion
(Schuh, Wäſche-, Margaritte w. Jnduſtrie) eingegriffen wird.

Die chriſtlich-nativnalen Landarbeitervertreter halten die
größtmöglichſte Steigerung der in ländiſchen Ge-
treideerzeungung für wirtſchaftlich und ſozial wichtiger als
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die künſtliche Nieder haltung des Brotpreiſes,
weil nur durch abſolute Ausnutzung aller Möglichkeiten der Er
tragsſteigerung im deutſchen Getreidehan die koſtſpielige und
valutaverſchlechternde Einfuhr ungeheurer Mengen ausländi-
ſchen Getreides eingeſchränkt und dadurch in abſehbarer Zeit
auf natürlichem Wege eine geſunde und erträgliche Preisge-
ſtältung erzielt werden lann.

Auch die land wirtſchaftlichen Arbeiter bringen
durch ihre zeitweiſe 10--11 ſtündige tägliche Arbeitszeit und im
Verhältnis zu denen der Jnduſtriearbeiter niedrigen Löhnen
ein dauerndes ſchweres Opfer für die Niedrig-
haltung der Lebensmittelpreiſe des deutſchen Volkes.
Auch in ihrem Jntereſſe darf die Regelung der Getreidewirt-
ſchaft nicht ſo geſtaltet werden, daß durch unbillige Nie-
drighaltung des Lohneinkommens der landwirr-
ſchaftlichen Arbeiter ihrer bereits erneut wieder einſetzenden Ab-
wanderung vom Lande in bedenklicher Weiſe Vorſchub geleiſtet
wird.

Eine Notwendigkeit, den Brotpreis auch für die Volkskreiſe
mit hohem Einkommen künſtlich zu ſenken, kann nicht an
erkannt werden. Für die minderbemittelten Schichten
könnte aber durch Mehrbelaſtung aller tragfähigen
Schultern ein herabgeſenkter Brotpreis ſichergeſtellt werden,
ohne daß der mit der Zwangsumlage verbundene Apparat und
die unproduktiven Unkoſten und Ungleichheiten erforderlich
wären.

Sofern trotzdem die verfaſſungsmäßig zuſtändigen Stellen
auf der allgemeinen Zwangsumlage beſtehen, wünſchen die
chriſtlich- nationalen Landarbeitervertreter im RWR. ihre Ans-
geſtaltung derart, daß bei ihrer Durchführung jede ver
meidbare Schematiſierung in der Erfaſſung
vermieden wird und die Preisbemeſſung unter villiger
Berückſichtigung der Geſtehungskoſten und der laufenden Preis
geſtaltung für die wichtigſten land wirtſchaftlichen Betriebe-
mittel, insbeſondere auch der Landarbeiterlöhne, erfolgt.

Die Getreidenmlage auch im Landtage
Braun erinnert ſich an ſeine Zeit als „Miniſter gegen die

Landwirtſchaft“.

Berlin, 20. Juni.
Die Spezialberatung des Etats des Jnnern wird

fortgeſetzt.
Abg. Dolezyck (deutſchnat.) fordert Berückſichtigung der

Handwerkerorganiſation bei Vergebung von Be-
kleidungsarbeiten für die Schutzpoligei.

Abg. Verthold (Dem.) verlangt Einrichtung einer Polizei-
hochſchule und Ausbau des Polizeiſchulweſens im allgemeinen,
namentlich hinſichtlich des ſtaatsbürgerlichen Unterrichts.

Nachdem im Laufe der Debatte, namentlich von kommu-
niſtiſcher Seite, bei den Einzelpoſitionen die Angriffe
auf die Schutzpolizei wiederholt worden ſind, die ſchon
in der Generaldebatte vorgebracht wurden, wird der Etat be-
willigt unter Ablehnung der von den Kommuniſten einge-
brachten Anträge, welche ſich gegen die Schupo richten.

Es folgt die zweite Leſung des Haushalts des
Staats miniſteriums und des Miniſterpräſidenten.
Beſprochen werden zunächſt Ernährungsfragen in Verbindungmit einer Reihe von Anträgen anf Aufhebung der
Zwangs wirtſchaft für Getreide, Milch und
Zu cke r.

Abg. Peters-Hochdorn (Soz.) wendet ſich gegen die Propa
ganda der landwirtſchaftlichen Organiſationen gegen die Ge-
treideumlage.

Miniſterpräſident
Produkten ſind weit

Braun: Die Preiſe für landwirtſchaftliche
mehr geſtiegen, als die Löhne und Ge-

hälter d. Red.). Der Widerſtand der Landwirtſchaft wird
zum Schaden der Agrarier ausſchlagen. Sie ſpielen mit dem
Feuer. Die Regierung nimmt den Kampf auf gegen diejenigen,
die das Eigenintereſſe über das Gemeinwohl des Volkes ſtellen.

Der Landwirtſchaftsminiſter weiſt auf die Abnahme der
Ueberſchußgebiete infolge des Friedensvertrages hin. Auch der
Viehſtand ſei qualitativ und quantitativ zurückgegangen. Er
ſei überzeugt, daß ſich auch dieſe Umlage reibungslos durch-
führen laſſen werde.

Abg. Jürgenſen (N.)
verrat vor.

Weiterberakung morgen 11 Uhr

c5eugenvernehmung im „Fall Hermes“
Berlin, 20. Juni.

Jm Unterſuchungsausſchuß des Reichstages, der
ſich mit den Anſchuldigungen gegen Miniſter Hermes befaßt.
hekundete bei der Zeugenvernehmung Regierungsrat Dr. Diehl
vom, Ernährungsminiſterium, das Wein- und Zuckerreferai
regte nur beſſere örtliche Zuckerverteilung ohne Sonderzuweiſung
an. Regierungsrat Dr. Jaffe habe aber aus politiſchen
Gründen die Sonderzuweiſung von Zucker im beſetzten Gebiet
gewünſcht, und er ſei damit durchgedrungen. In dieſer Sonder-
zuweiſung babe der Zeuge keine Begünſtigung erblickt. Von
dem Weinbezug Miniſters ſei ihm damals weder amtlich
noch privat etwas bekannt geworden. Hermes erinnerte den
Zeugen daran, daß auch Staalsſekretär Huber die Sonderzu
lage empfohlen habe und daß ſei für ſhn, den Miniſter, neben
den Ausführungen von Dr. Jaffes entſcheidend geweſen. Der
zeuge beſtätigte das. Ferker erklärte der Miniſter, nachdem die

Winzer' bei mehreren Abgeordneten vorſtellig geworden waren,
habe er ſelbſt eingegriffen, um den Geſchäflsgang zu beſchleu

wirft dem Reichslandbund Landes-

vormittags.

Des



ergählte von der Zuſammenkunft mit den Vertre-
tern des Winzer verbandes und den rheiniſchen
Zentrumsabgeordneten, die im Dezember 1920 im
Reſtaurant des Reichstages ſtattgefunden habe, der auch Dr.
Jaffe hinzugegogen wurde und bei der er ſich zunächſt gegen die
Sonderbewilligung von Zucker ausſprach. Beſonders die ſchwie
rigen Verhältniſſe im beſetzten Gebiet hätten aber die nähere
Prüfung angezeigt erſcheinen laſſen. Die Beſprechung im
Miniſterium wurde vereinbart und hier ſei der Zeuge
(Dr. Jaffe) dann mit der Anregung hervorgetreten und durch-
gedrungen, daß die beſetzten Gebiete bevorzugt werden ſollten.
Außer „dem Winzerverbande für Moſel, Saar und Ruwer ſeien
auch die Verbände derz Pfälzer und Rheinheſſen in gleichr Weiſe
bevorzugt worden.

Das Windet
Viele Worte um nichts.

Paris, 20. Junl.
Nach dem Bericht des Sonderberichterſtatters von Havas,

der Poincare nach London begleitete, trug die Unkerredung
zwiſchen Llohd George und Poincaré einen herzlichen
Charakter. Sie drehte ſich ausſchließlich um die Haa-
zer Konferenz und um das Reparationsproblem. Poincaré
eilte mit, daß er der franzöſiſchen Delegation die bereits gemel
deten Weiſungen gegeben habe. Die franzöſiſche Delegation
werde im Haag bleiben, da es ausgemacht ſei, daß die Erörte-
rungen keinen politiſchen Charakter tragen und die behandelten
techniſchen Fragen nur ad referendum geregelt werden könnten,
ohne die Regierung zu verpflichten, ſowie das jede Macht das
Recht habe, die Stellung beizubebalten, die ſie in Genug einge
nommen hat. Lloyd George zeigte ſich von dieſer Ent
ſcheidung ſehr befriedigt.

Die beiden Staatsmänner hätten hierauf die Ausſprache
über das Reparationsproblem begonnen. Dieſem Teil
der Unterredung wohnte außer Balfour, der während der
geſamten Beſprechung anweſend war, auch Sir Robert Horne
bei. Ein oder zweimal wurden auch die Sachverſtändigen des
Schatzamtes zu Rate gezogen. Die durch den Mißerfoklg des
internationalen Anleiheplanes geſchaffene Lage wurde be-
ſprochen, aber in allgemeiner Form, da ſich die Repara-
tionskommiſſion augenblicklich damit beſchäftige, die Finanzkon
trolle in Deutſchland zu organiſieren, die ſich insbeſondere er
ſtrecke auf das Budget (Vermehrung der Einnahmen, Verminde-
rung der Ausgaben), auf den Banknotenumlauf und auf die
Ausfuhr ausländiſcher Deviſen. Das ſei eine Angelegenheit,
die man im übrigen nicht in einigen Tagen überſtürzen könne.
Die intereſſierten Regiernngen Frankreich, England, Italien
und Belgien hätten ſich alſo ſpäter über die aus dem Bericht
der Reparationskommiſſion zu ziehenden Folgerungen zu ver

FKlündigen. Wenn Deutſchland ſich weigere Kontrollmaß-
nahmen anzunehmen oder wenn Deutſchland ſie umgehe, nach
dem es ſie angenommen habe, würde eine beabſichtigte
Verfehlung ſeinerſeits vorliegen und es könnten dann
entſprechende Maßnahmen ergriffen werden.

Der Habvasberichterſtatter, deſſen Bericht zurzeit in Paris
noch nicht vollkommen vorliegt, fügt hinzu, nach dem geſtrigen
Meinungsaustauſch ſchiene nicht, das ernſtliche Mißverſtändniſſe
befürchtet werden könnten, wenn die Diskuſſion dieſer Frage
ſachlich wieder aufgenommen werde.

„Es krekßen die WBerge, um ein lächerlich Mäuslein zu ge
bären!“ „Das politiſche Ereignis“ nannte man in Entente
blättern die vierſtündige Unterhaltung Lloyd Georges mit Poin-
caré. Man orakelte dies und das, man glaubte alles in den
ſchönſten Bahnen verlaufen zu ſehen und auf große politiſche
Auswirkungen rechnen zu dürfen.

Das Endrefultat iſt nicht gerade den Erwartungen ent
ſprechend ausgefallen. Nicht nur für uns. Wir haben es ſchlie
lich verlernt, von außen etwas Beſonderes zu erhoffen. Wir
müſſen üns ſelbſt hekfen. Wenn wir noch geſtern glaubten, daß
Frankreich nachgeben würde und daß wir von weiteren „Sank-
tionen“ verſchont werden würden, ſo müſſen wir zu unſerem
Bedauern heute feſtſtellen, daß auch wir zu optimiſtiſch waren.
Frankreich bleibt der Kaufmann von Venedig und beſteht
auf a em Schein. Wenn Deutſchland nachgewieſen werden, wird Frankreich entſprechende Maßnahmen er-
greifen. Es bleibt alſo beim Alten.

Aber auch im Ausland iſt man ſehr geteilter Anſicht über
das Erreichte. Günſtig wird die Unterredung von „Daily
Lhronicle“ beurteilt, die ſich etwa folgendermaßen äußert:

Die geſtrige Unterredung zwiſchen den beiden Premier
ainiſtern ſcheine ebenſo erfolgreich wie herzlich ge-
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W London Zu ezu ſein. Es ſei wen ch, daßWeg itinde, wenn Poincaré wieder t
ſein werde. Etwas Endgültiges

über irgend eine der Haup s ſei geſtern nicht beſchloſſenworden. Die Schwierigkeiten der Entſcheldung ſeien ſozuſagen

nur verſchoben.
Das „Petit Journal“ ſchreibt:
Man könne ſagen daß bei der Arie Unterredung

Poincarés mit Lloyd Georges über die beiden Fragen der Re
parationen und der Haager ren eine weſentliche
Annäherung erzielt worden ſei. Aber die Hauptſache ſei,
daß das Eis gebrochen ſei. Die beiden Miniſterpräſidentenhätten eſtgeſtellt, daß ſie ſehr wohl anders mit einander ver

kehren könnten, als mit der Feder in der Hand. Man empfinde
in London eine wirkliche Erleichterung und es ſei nicht zweifel
haft. daß der gleiche Eindruck auch in Frankreich entſtehe.
„Echo de Paris“ meint, ſachlich ſtehe man mit dem
Problem noch da, wo man ſtand, aber man 'einigte
ſich für einige Wochen und einige Monate über das Ver

r en.
Der Vertreter des „Journal“ in London entnimmt dem

Wort der amtlichen t Mitteilung über die Repara-
tionsfrage wiederum den Wunſch Englands, die Repa
rationsſchuld herabzuſetzen.

Der Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ iſt der An
ſicht, daß, wenn man ſich ſo wie geſtern auseinanderſetze, man
vielleicht Mühe haben werde, gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten
verſchwinden zu laſſen,, aber das die Gefahr eines
Bruches möglicherweiſe verringert werde. Das
ſei wahrſcheinlich auch das weſentlichſte Ergebnis der
dritten Begegnung zwiſchen Poincaré und Lloyd George.

Die „Ere Nouvelle“ fällt das folgende Werturteil:
Tatſache iſt, daß man von einer anderen Perſön-

lichkeit als Poincars ein Gelingen des Verſuches hätte
erwarten können, die britiſch- franzöſiſchen Be
ziehungen zu entſpannen. Aber unſer hartköpfiger
Lothringer bleibt bei der Prozedur der geſchriebenen Noten. Er
fürchtet eine Verführung der Walliſer Sirene und wenn er ſich
zu Tafelgeſprächen herbeiläßt, kann man ſicher ſein, daß er ſich
wohl hüten wird, etwas anderes zu ſagen, als was
er ſich vor der Beſprechung vorgenommen hat. Welche

und welche loyale Ausſprache können zwei Männer
miteinander haben, von denen der eine ſich hinter einer Phra
mide von Verträgen und Reglements verſchanzt, der andere alles
geſchriebene verachtet (2). Die Ereigniſſe der Politik hängen
vielmehr von dem Temperament der Männer ab, die die Re
gierungsgewalt in Händen halten. Lloyd George und.
Poincars ſind nicht geſchaffen, ſich zu verſtän-
digen. Sie werden ſich niemals verſtehen.

Man ſieht, zufrieden iſt eigentlich keiner, zumindeſt kein
franzöſiſches Blatt Mehr oder weniger klingt überall eine ge
wiſſe Enttäuſchung durch.

Und wir können mit dieſer Konferenz das gleiche tun, was
wir mit vielen anderen auch haben tun müſſen, wir legken ſie zu
den Akten und verlaſſen uns Gott und uns ſelbſt. A

Das Geheimnis der „LCLuſitania“
Die Reichstagfraktion der Deutſchnationalen

Volkspartei hat im Reichstag folgende Anfrage geſtellt:
Eine eigens zu dieſem Zwecke gegründete amerikaniſch-engliſche
Geſellſchaft wird in nächſter Zeit verſuchen, das von deutſchen
UBooten verſenkte Schiff „Luſitania“ zu heben. Nach zuver
läſſigen Mitteilungen ſoll dabei beabſichtigt ſein, die in dem
Schiff befindliche Ladung an Munition, Torpedos und zwei
UBooten un bemerkt zu beſeitigen. Die Verſenkung
der „Luſitania“ hat ſeinerzeit hauptſächlich dazu beigetragen,
gegen Deutſchland Stimmung zu machen, und iſt vor allem da-
zu ausgenutzt worden, um das amerikaniſche Volk in den Krieg
zu hetzen. Es beſteht deshalb ein beſonderes Jntereſſe, nachzu
weiſen, daß die Verſenkung völkerrechtlich zuläſ-
ſig war, weil die deutſche Regierung beſtimmte Nachrichten
hatte, daß das Schiff Konterbande an Bord führte. Jſt die
Reichsregierung bereit, Schritte zu unternehmen, da
mit während der ganzen Dauer der Hebung des Schiffes und
der Bergung der Ladung ſachverſtändige deutſche
Vertreter zugelaſſen werden?

w. Sieg der chriſtlichen Liſte in den Frankfurter Eltern-
beiratswahlen. Die Elternbeiratswahlen in den
Volks und Mittelſchulen ergaben trotz ſtarker Hausagitation,
Flugblätterverbreitung und Einholung der Säumigen einen
Sieg derchriſtlich-un politiſchen Liſte mit faſt drei-
facher Mehrheit.

Frau Elſe
Die Geſchichte einer Ehe.

Von L. v. Rohrſcheidt.
„Alſo!“ begann der Rittmeiſter, als alle Anweſen-

den um ihn verſammelt waren: „Die verehrten Herrſchaften
wiſſen wohl ſchon, daß kürzlich der Großherzog von R. Chef
unſeres Regiments geworden iſt?“

„Ach, weiter nichts?“ Allgemeine Enttäuſchung.
„Weshalb geſchah es denn?“
„Weil der hohe Herr ſeine kleine Geſtalt gern einmal

im Küraß und Pallaſch bewundern will. Jn ſeinem Länd-
chen gibt es aber nur Ulanen und Dragoner-Regimenter.
Unſer Chef, mein früherer Gebieter, will nun dem Regi-
ment die Ehre erzeigen, ſich ihm vorzuſtellen, und er wählt
dazu den Tag des Stiftungsfeſtes, im Anfang nächſten
Monats. Jn Rückſicht auf den erlauchten Gaſt ſoll nicht,
wie geplant, das Rennen und das Liebesmahl, ſondern am
Abend, auch ein Ball ſtattfinden.“

Nun war allerdings das allgemeine Jntereſſe erweckk.
„Woher wiſſen Sie denn das früher als ich?“ ſagte

Frau von Rotburg ſehr erſtaunt.
„Weil der Herr Oberſt die Frage der Unterbringung

des hohen Chefs mit mir beſprechen wollte. Jn dem
hieſigen Hotel kann der nicht abſteigen.

„Bei uns auch nicht“, tief Frau von Rotburg ängſtlich.
„Wir müſſen ſchon den Kommandierenden aufnehmen.“

„Das erlauchte Haupt hat den Wunſch geäußert, ſich in
unſerer beſcheidenen Hütte auf die Kiſſen zu betten,“ fuhr
HansOtto pathetiſch fort, „und da frug mich Jhr Herr
Gemahl, ob das möglich wäre.“

„Das hat Frau Elſe aber natürlich gewußt, ſolch' wich
tige Frage können Sie nicht ohne ſie entſch

„Meine Frau hört jetzt das erſte Wort davon.“
„Welch' Glück, daß Sie ſolche ſanfte Frau haben,“ rief

Frau Hermy: „Jch ließe mir das nicht gefallen.“
„Das habe ich mir vielleicht einmal gedacht.“ Er ſah

ſie mit ſeinen blitzenden, blauen Augen neckend an, ſpielte
noch immer gern mit der früheren Kurmachorei.

„Aber, Frau Elſe, Sie ſind zu beneiden! Einen regie-
renden Großherzog zu bewirten!“

V

„Der Herzog iſt mir kein Fremder, er hörte das Kolleg
bei meinem Vater und war häufig unſer Gaſt.“

„Und ſo etwas Jntereſſantes erzählen Sie niemals?
Da kommt er gewiß her, weil er Sie wiederſehen will?“

„Der Beſuch gilt eher meinem Mann, der ſein lang
jähriger Adjutant war.“

„Wie iſt er denn? Mochten Sie ihn gern, Herr von
Biegeleben?“

„Wir taten immer ſehr lieb zuſammen, konnten uns
aber eigentlich nicht ausſtehen“, antwortete der Hausherr.
„Wir werden auch jetzt unendlich gnädig ſein und uns noch
weniger leiden können. Mir paßt der hohe Beſuch ſehr
wenig, aber was will man machen?“

Frau von Biegeleben freute ſich. Mit der unver
brauchten Friſche ihres Weſens genoß ſie nach ihrem ſtillen,
tätigen Leben jede Zerſtreuung mit Vergnügen.

„Du mußt deine Abreiſe aufſchieben, Mutterchen,“
bat der Stiefſohn. „Die Roggenernte kann einmal ohne
dich ſtattfinden, mit der Heuernte ging es doch auch.
Wenn du nicht da biſt, wird der erlauchte Gaſt in naſſe
Laken gelegt und bekommt nicht genug zu eſſen.“

Elſe überhörte dieſe Bemerkung ſcheinbar; ſie wußte,
es war die Quittung dafür, daß ſie zuerſt nicht hatte Tennis
ſpielen wollen.

Das allgemeine Intereſſe vertiefte ſich nun in Fragen
des Balles, des Liebesmahles, der Unterbringung der
übrigen Gäſte und verlor ſich in Einzelheiten, die Rainer
als Halbfremden gleichgültig ließen. Jhm erregte die
Mitteilung vom Kommen des Fürſten geheimes Unbe-
hagen. Was wollte der hier? Elſe wiederſehen? Hans-
Otto hatte ihm doch erzählt, wie leidenſchaftlich er ſie ge
liebt. Nun war er ſelbſt verheiratet: wozu denn die alte
Wunde wieder aufreißen?

Die junge Frau war ſo ſtill; erregte ſie die Nachricht
ſo? Was geht es dich denn an? frug er ſich ſelbſt. Das
iſt ja, als wenn ich eiferſüchtig wäre, ich Narr! Dazu
habe ich gar kein Recht, das iſt allein meines Bruders

Der Bruder kändelte und neckte ſich mit den jungen
Mädchen, ob ſeiner Fran der erwartete Beſuch peinlich
war, danach frug er nicht.

Die erſten Truppen in Oberſchleſiten
Breslau, 20. Juni.

Die ſchon gemelbdete Uebergabe der Regierungsgewalt in
Kattowitzz erfolgte in der Kreiskommandantur durch den
franzöſiſchen Kreiskontrolleur, und zwar für die Stadt in die
Hände des erſten Oberbürgermeiſters, und für den Landkreis in
die Hände des neuen Landrats. Eine franzöſiſche
Ehrenkompagnie präſentierte beim Flaggenwechſel.
Faſt gleichzeitig ging auf dem Stadthauſe die polniſche Fahne
hoch. Zum Schluſſe richtete Korfanty einige Abſchiensworte an
die Jnteralliierte Kommiſſion. Die franzöſiſchen Truppen ſind
dann nach Niecolai abgezogen, und geſtern nachmittag traf bereits
ein Panzerzug mit den erſten polniſchen Truppen
in Kattowitz ein.

Jn Kreuzburg und Oberglogau wurde geſtern die
Fahne der Alliierten eingezogen und die deutſche Flagge
gehißt. Die Beſatzungstruppen rückten ab und heute treffen
deutſche Reichswehrtruppen ein. Heute beginnen die Räumungs-
maßnahmen in der zweiten Zone, in der die Kreiſe Leobſchütz
und Königshütte liegen.

Die nene Zollgrenze zwiſchen Deutſchland und Polen
iſt geſtern in Kraft getreten. Auch die erſten polniſchen Eiſen
bahnzüge wurden geſtern früh von Kattowitz abgelaſſen.

Zum Empfange der deutſchen Truppen werden
in Gleiwitz wie in anderen deutſch bleibenden Orten um
faſſende Vorbereitungen getroffen. Jn Gleiwitz ſoll
ein Feſtumzug ſtattfinden. Jn allen Kirchen ſollen Feſt
gottesdienſte abgehalten werden.

Artikel 18 der Verfaſſung im Rechtsausſchuß
Berlin, 20. Juni.

Der Rechtsausſchuß des Reichstags führte die 1. Leſung des
Geſetzentwurfs zur Ausführung des Art. 18 der Reichsverfaſſung
zu Ende. Paragraph 8 der Regierungsvorlage, der die Ein
bringung eines neuen Verlangens über die gleiche Neugliede-
rungsfrage an die zehnjährige Friſt knüpfte, wurde re
Alle übrigen Paragraphen wurden nach der Regierungsvorlage
unter Berückſichtigung des Antrages Dr. Lauſcher (Zentrum), der
die Eintragung durch die Vorabſtimmung grundſätzlich erſetzt,
angenommen.
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Eine Lüge über den Kronprinzen
Wir hatten kürzlich die Behauptung der „Berliner Volks

Ztg.“, daß der Kronprinz in der Stunde der höchſten Gefa
von der Spitze ſeiner Truppen „wegdeſertiert“ ſei, dahin
richtig geſtellt, daß der Kronprinz damals bei der Berliner
Regierung telegraphiſch um den Verbleib in ſeiner Stellung
nach geſucht habe, aber abſchlägig beſchieden worden
ſei. Das Moſſeſche Hinterhausorgan bleibt trotzdem bei der
Behauptung, der Kkonprinz ſei „deſertiert“.

Das Aufrechterhalten ſolcher völlig unwahren Behauptung
verrät, daß tapfere Hinterfrontkämpfer aus der Jeruſalemer-
ſtraße in militäriſchen Dingen gänzlich unbewandert find. Daß
ſie dadurch ſich mehr Zurückhaltung in der Beurteilung militä-
riſcher Handlungen auferlegen, verbietet ihnen anſcheinend ihre
angeborene Beſcheidenheit.

Ausweiſung eines Wahl- Franzoſen. Aus München wird
uns geſchrieben, daß der Sohn des Berliner Mitinhabers der
Film geſellſchaft „Jfa“, Schwab, der beim Drei-Masken-
Verlag angeſtellt geweſen iſt, wegen deutſch feindlicher
Reden in einem öffentlichen Lokal aus Bayern für die
Dauer von fünf Jahren ausgewieſen worden iſt.
Schwab iſt Elſaß-Lothringer, hat aber wie ſein Vater für Frank
reich optiert.

w. Das landesübliche Revolutiönchen. Die „Times“ meldet
aus Buenos Aires, der argentiniſche Geſandte in Bolivia
berichte, daß in La Paz und Gruro, den beiden größten
Städten Bolivias, der Belagerungszuſtand erklärt wurde. Dem
berichte, daß in La Paz und Oruro, den beiden größten
daß die Revolution in Bolivia unmittelbar bevorſteht.

w. Großfeuer in Berlin. Jn der ſtädtiſchen Gasanſtalt in
Berlin in der Danziger Straße brach Großfeuer aus. Der
Hauptbrandherd lag in einem mit Braunkohle angefüllten Bunker.
Außer dem Gaſometer war auch das in der Nähe liegende ſtädti
ſche Obdach gefährdet. Erſt am Morgen konnte der Brand völlig
gelöſcht werden. Die Urſache des Brandes iſt auf Selbſtent
zündung der Braunkohle zurückzuführen.

Großfeuer in Amerika. Nach einer Meldung aus New York
iſt in Avenue auf LangJsland eine Feuersbrunſt ausgebrochen,
die 500 Villen und Wohnhäuſer zerſtört hat. 20 000 Einwohner
wen Der Schaden wird auf vier Millionen Dollar
ge

Wie eine blaſſe, weiße Roſe ſah ſie zwiſchen den übri
gen erhitzten, lachenden Frauen aus. Schneewittchen
hatte der verliebte Prinz ſie genannt. Weiß wie Schnee
war ihr zartes Antlitz auch jetzt, die Lippen blühten pur-
purrot und die Laſt des ebenholzſchwarzen Haares lag tief
im Nacken. Rainer ſah mit Teilnahme das Klopfen der
blauen Adern in ihren durchſichtigen Schläfen. Weshalb
zwang der Ehemann ſie, in der lauten Geſellſchaft auszu
harren, wenn ſie litt? Weshalb nahm er nicht einmal
tröſtend ihre kleine, kalte Hand, oder trug die leichte Laſt
in ihr ſtilles, kühles Zimmer? War er immer ſolch Selbſt
ſüchtling geweſen?

„Arme Elſel“ ſagte er leiſe und mitleidig. „Kannſt
du dich nicht zurückziehen, wenn du elend biſt?“

„Das mag Hans-Otto nicht; aber ich glaube, ſie bleiben
heute nicht ſo lange; jeder hat noch Vorbereitungen zum

n zu treffen, da alle Fremde bei ſich aufnehmen
müſſen.

Auch die Mama war ganz froh, als die Geſellſchaft
endlich aufbrach; die Nachricht von dem Ein des
hohen Gaſtes hatte ſie doch erregt. Jhr echt märkiſcher
Sinn empfand den Beſuch eines gekrönten Hauptes, wenn
es auch nicht der eigene Herrſcher war, als große Auszeich
nung, und ſie ſorgte ſich, daß die Schwiegertochter es ſo

leicht nahm J„Mamachen, ich darf ja alle Laſt in deine Hände legen;
wozu ſoll ich mich denn noch aufregen? Mir iſt er ja auch
kein Fremder; wie oft hat er als Erbprinz in unſerer ein
fachen Häuslichkeit Tee getrunken und ſich wohlgefühlt.“

„Aber. liebſtes Kind?“ fragte die Schwiegermutter
zweifelnd, „brachte dann wirklich die alte Marlene die Tee
taſſen herein?“

„Wer ſollte es ſonſt tun als Marlene mit der großen,
weißen Schürze und ihren glattgeſtrichenen, grauen Haar
zöpfchen“, lächelte Elſe. „Du glaubſt gar nicht, wie gern
er ihre ſelbſtgebackenen Kuchen aß.“ de

„Aber konntet Jhr denn nicht einen hübſch gedeckten
Teetiſch im Zimmer aufſtellen und konnteſt du ſelbſt die
Taſſen nicht herumreichen?“ Die Mama konnte ſich noch
nicht über Marlene als dienſtbare Fee vor einem Erb
prinzen beruhigen.

(Fortſetzung folgt.)
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Wer weiß wie nahe
Eine Blütenleſe der Wut.

„Wer weiß, wie nahe Die „Volksſtimme“ ruft damit
in einem zweiſpaltigen Artikel „Der ſtahlhelmbedeckte Petersberg
die Arbeiter auf, die Kräfte zu ſammeln. Sie hat ſich ſcheinbar
Mühe gegeben, die deutſchnationale Veranſtaltung herunterzu-
reißen, der Schluß bleibt nur dieſes Zitat des alten Geſang-
buchverſes, den ſie leider nicht zu Ende geſungen hat. Was ſie in
ihrem Wutgeſchrei an Stahlhelmfeier und deutſchem Tag durch
einanderwirft, iſt, wie immer bei dieſem Blatte, nicht der Mühe
wert, näher betrachtet zu werden. Aus den Zeilen wie auch aus
den Ergüſſen der anderen beiden roten Blätter iſt immer wieder
nur das eine zu entnehmen, daß ſie eine grenzenloſe Wut
darüber haben, daß der Deutſche das tut, was ihm von Geburt an
als Deutſcher aufgegeben iſt: nämlich zu bekennen, daß er ein
Vaterland hat, welches er über alles in der Welt lieben muß.
Der „Klaſſenkampf“, der ſeine blutigen Sätze mit „Sie pfeifen!“
überſchreibt, nennt das Ding beim rechten Namen:

„Die Deutſchnationalen und Deutſchvölkiſchen, das ganze
hurrapatriotiſche Geſindel weiß genau, daß es nur Draſen
ſind, wenn ſich die ſozialdemokratiſchen Blätter gegen die
Monarchiſten in Harniſch werfen.
pfeift man genau ſo, wie man auf die Republik pfeift.“

Es iſt gut, daß die da drüben wiſſen, wie wir ſie von jeher
eingeſchätzt haben, und deshalb nehmen wir auch das nur als
Phraſe, was der „Klaſſenkampf“ ſeinen Arbeitern weiter unten
auftiſcht, die ſich vorwerfen laſſen müſſen, daß ſie „Schafsgeduld“
haben und ſich auf der „Naſe herumtanzen laſſen“. Das iſt näm-
lich der Ton der roten Muſik: Wenn wir jetzt nicht alle unſere
roten Hetzpeitſchen pfeifen laſſen und täglich dem Arbeiter in
ſeiner Mußeſtunde der Zeitungslektüre zubrüllen, daß die
Reaktion marſchiert und ihn aufzufreſſen droht, dann werden
ſelbſt in der Hochburg Halle die mühſamen aufrechterhaltenen
Reihen zuſammenbrechen! Und das nennt man Angſt, die
aus Wut kommt, und die Angſt bleibt, wenn ſelbſt einmal ein
paar kommuniſtiſche Schreiteufel mit wallender gri eine
ſchwarz weißrote Fahne herunterreißen oder ein „Bildungs
verein“ die „Bergſchenke“ ſtürmt.

Die „Volkszeitung“, die ſich wenigſtens Mühe gibt, in ihren
Spalten ſo etwas wie Geiſt zu entwickeln, überſchreibt ihre
Lokalſpitze mit „Maſſenerweckung“:

„Der Sünden größte, in die der Menſch als Maſſe immer
wiedsr verfällt, iſt ſeine große Vergeßlichkeit O, dieſe
wilde grauſame, dieſe ſtumpfe, gutmütige, dieſer unglückliche,
ewig vergeßliche Maſſe! Beſchwört heute eine Hölle mit
der ganzen Grauenhaftigkeit über ſie herauf morgen,
wird ſie wieder in die dumpfe ſtumpfe Lethargie ihrer Ver-
geßlichkeit zurückſinken, und es braucht dann nur noch ein
Kleines für ſie, etwa einer Doſis nationaliſtiſchen Rauſch
giftes, um die erſt kürzlich überſtandenen Tage der Not in
fluchwürdiger Gedächtnisſchwäche als ſchöne, als herrliche Zeit
zu preiſen.“

Das iſt ſo ein wertvolles Eingeſtändnis für ihre Angſt, das
der Platz dafür hier geopfert ſein ſoll. Die „Volkszeitung“ be
dauert weiter, daß das Greignis ſo nach Wunſch hergegangen iſt,
weil die Arbeiterſchaft aus den bekannten Urſachen nicht auf
dem Poſten war (Nein, ſie winkte ſogar freudig zu!). „Leiderhat es nicht ſo gründlich und nachhaltig geregnet, baß der ganze

monarchiſtiſche Rummel erſoffen iſt.“ Wir ſind dem Himmel
dafür dankbar, daß er Herrn Kaſparek den Gefallen nicht getan
hat und er ſelber ſollte doch auch froh ſein, nun die Möglichkeit
zu haben, ſeine landrätliche Wut an denen auszulaſſen, denen
er ſeinen alten Poſten wieder verdankt.

Die Stimmen von links ſind uns die Beſtätigung, daß wir
auf dem richtigen Wege ſind und daß wir (nach dem „Klaſſen-
kampf“) ſo lange auf ſie pfeifen, ſolange alles das, was ſie
ſagen und ſchreiben nur Phraſen,
unwürdig, ſind.

Vor einem Streik der Bauarbeiter? Die Volkszeitung
ſchreibt 's und die muß es ja wiſſen. Am Montag haben die
Vauarbeiter erneut zu dem vom Begzirkslohnamt gefällten
Schiedsſpruch Stellung genommen. Die Arbeitgeber haben am
15. Juni vor dem Arbeitsminiſterium den Schiedsſpruch ange
nommen. Aber die halliſchen Bauarbeiter lehnten ab und haben
beſchloſſen, heute, Mittwoch, in den Streik zu. treten und „den
Kampf ohne Verdandsmittel zu führen“. Wahrſcheinlich ſind
ihnen die Verbandspäckchen ausgegangen!) Warten wir ab!

Die Republik iſt gefährdet?! Das Reichspoſtminiſterium hat,
wie in dem Poſtnachrichtenblatt Nr. 46 zu leſen iſt, angeordnet,
daß das Wort Kaiſerlich und dergl. Stempeln ſorglich zu ent
fernen iſt. Jn der Verfügung iſt geſagt: „Das bisher in einigen
Fällen noch beobachtete Verfahren, die genannten Bezeichnungen
nach dem Abdruck des Stempels zu ſtreichen, darf nicht mehr
angewandt werden. Die Stempel dürfen erſt wieder benutzt
werden, nachdem ſie geändert ſind.“ Es iſt hohe Zeit

Gemeinden aufgepaßt! Jn den Mitteilungen an die Ver
eine des zweiten Kreiſes vom Arbeiter-Turn- und Sportbund,
10. Jahrg. Nr. 4 v. 1. 6. 1922, heißt es nach einer Aufforderung
zum zahlreichen Erſcheinen auf dem Bundesfeſt in Leipzig:
„Wendet Euch, um die teure Fahrt recht vielen zu ermöglichen,
an die Gemeinden, an die Gewerkſchaften um finanzielle
Unterſtützung. Manche Orte haben von dieſen oder andere
Stellen recht namhafte Beiträge erhalten

Der Preis für Kartoffeln. Der Provinzialausſchuß zur
Feſtlegung von Kartoffelpreiſen beim ſern in Magde
burg hat in ſeiner letzten Sitzung für ſortierte Eßkartoffeln
einen Erzeugerpreis bis 120 Mk. für den Zentner (je nach
Qualität) ab Erzeugerſtagtion oder nächſtem Marktort für an
gemeſſen erklärt. Durch den Handels ſind Kartoffeln in Halle
jetzt überall zum Preiſe von 2,40 Mk. für 1 Pfund zu haben,
zentnerweiſe dementſprechend billiger. Die Nachfrage nach
alten Kartoffeln iſt hier ſeit kurzer Zeit jedoch nicht mehr ſo
rege, als erwartet wurde. Das mag ſeinen Grund mit daran
haben, daß jetzt überall in den Läden reichlich Gemüſe zum
Verkauf feilgehalten wird. Auch neue Kartoffeln gab es
in einigen Delikateßgeſchäften bereits zu kaufen, und zwar zum
Preiſe von 12 Mk. für das Pfund.

Kein Selbſtmord der beiden Studenten. Der Unglücksfall
der beiden Studenten, hinter dem man zuerſt einen Selbſtmord,
dann eine Alkoholvergiftung vermutete, hat durch die Unter-
ſuchung des Blutes des verſtorbenen Studenten eine Aufklärung
erfahren. Es handelt ſich um eine Art Kohlengasvergif-
tung, was den ganzen Fall noch rätſelhafter macht. Die Gas-
anſtalt iſt zurzeit damit beſchäftigt, nachzuprüfen, ob eine Gas-
leitung in oder vor dem Hauſe undicht war und ob Gas irgendwo
i tr men konnte. Der zweite Student iſt bereits zu ſeinen
Sltern na itterfeld gefahren.S 7; gen an e Schule“ veranſtaltet am Donners
tag, den 22. d. Mts., in der Aula der Latina der Franckeſchen
Sliftungen für den Süden der Stadt und am Freitag, den
W. d. Mts., im Paulusgemeindehauſe, Hohenzollernſtraße 11, für
den Norden der Stadt chriſtliche Elternverſammlungen mit
Vorträgen von Lehrerin Frl. W. EißnerHalle und Mittelſchul
lehrer SchumannHalle über: „Was dürfen wir von den neu
gewählten Elternbeiräten erwarten (Ausſprachel) J

Das Sommermiſſionsfeſt, das alljährlich um den Jo-
hannistag herum ſtattfindet und ſich ſeit vielen Jahren eines
ſchönen Beſuchs aus allen Teilen der Stadt erxfreut, ſoll dies

Ekä

llerdings auf Phraſen

eines deutſchen Arbeiters

ſondern am Sonntag, den 25. Jurci, in den Franckeſchen Strf
tungen gehalten werden; bei irgend günſtigem Wetter in dem
ſchönen Anſtaltsgarten (Ballonplatz). (Anfang 4 Uhr). Haupt
redner iſt Miſſionsſuperindent Voulläire (Brüdergemeinde) aus
Suriname.

Miſſionsfeſt auf dem Petersberge. Sonntag, den
25. Juni, nachm. 3 Uhr findet auf dem Petersberge im Weh-
deſchen Gaſthauſe nach altem Herkommen das alljährliche
Miſſionsfeſt ſtatt. Bei der durch Krieg und Friedensvertrag
geſchaffenen ſchwierigen Lage für die deutſche evangeliſche Miſ
ſion iſt die Teilnahme weiteſter Kreiſe ſehr erwünſcht. Die
deutſche evangeliſche Miſſion darf ſich nicht aus dem öffentlichen
Intereſſe verdrängen laſſen.

Veteran von 70/71
50 Jahre Kriegerverein Mötzlich-Peißen.

Am Sonntag, den 18. Juni, d. Js konnte der Kriegerverein
der Parochien Mötzlich und Peißen die Feier ſeines 50 jährigen
Beſtehens begehen. Vormittags 10 Uhr war Kirchgang des
gegen 100 Mitglieder zählenden Vereins mit Fahne in Mötzlich.
Seiner packenden Feſtpredigt legte der Ortspfarrer Bode ſen.
die Worte aus 1. Korinthen 9,24 „Wiſſet ihr nicht, daß die, ſo
in den Schranken laufen, die laufen alle, aber einer erlanget
das Kleinod?“ und 2. Tim. 1,5 „So jemand auch kämpfet,
wird er doch nicht gekrönet, er kämpfe denn recht“ zu grunde.

Am Nachmittag fand die offizielle Feier in Zöberitz, wo der
Verein am 22. März 1872 gegründet war, ihren Fortgang, Um
3 Uhr erfolgte unter Vorantritt einer Muſikkapelle, der Fahnen
und 30 in Schwarz-Weiß gekleideter Ehrenjungfrauen der Ab-
marſch nach dem im Dorfe gelegenen Feſtplatz, der, ebenſo wie
zahlreiche Häuſer des Dorfes, mit friſchem Grün und Fahnen
in den alten Reichsfarben geſchmückt war. Viele Gäſte von
nah und fern hatten ſich zu der Jubelfeier eingefunden. Jn
ſeiner Begrüßungsanſprache hieß der Vorſitzende Kamerad W.
SchaafTornau die von auswärts erſchienenen Vereine und
die Vertreter des Kreiskriegerverbandes beſonders willkommen
und faßte kurz die Aufgaben und Ziele der Kriegervereine zu
ſammen. Dem vom Kam. R. BuchertPeißen verfaßten Prolog,
geſprochen von Frl. Anna Broſe-Maſchwitz, den Liedern des Ge
ſangvereins „Lyra“Peißen folgte die Feſtrede des Kam. und
Ehrenmitgliedes Pfarrer Bode jun. Ausgehend von den vier
Wahrzeichen in deutſchen Landen Hermannsdenkmal,
Zollernburg, Marienburg und Völkerſchlachtdenkmal die
jedem beſinnlichen Deutſchen mahnend zurufen: Seid allezeit
treu bereit für des Vaterlandes Herrlichkeit und Einigkeit! ſtellte
er in den Mittelpunkt ſeiner Rede die Liebe zu Volk und Vater-
land. Jn Anlehnung an ein dem Feſtredner vor Jahren auf
dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze in einem Geſpräche vom
Feld marſchall v. Mackenſen zugerufenes Wort wies er darauf
hin, daß allein eine wahrhaft ſittlich-religiöſe Erneuerung
unſerem Volk und Vaterlande wieder neuen Aufſtieg bringen
kann. Möchte ein jeder ſich deſſen bewußt ſein und in treueſter
Pflichterfüllung mitarbeiten und mitkämpfen an dem Aufbau
unſeres Vaterlandes. Mit dem Gelöbnis deutſcher Treue er-
füllte dreimal dröhnend ein laut ſchallendes Hurra auf das
Vaterland den Dorfplatz. Begeiſtert ſang die Feſtverſammlung
das Deutſchlandslied. Es erfolgte dann die Ueberreichung einer
von. den Frauen und Jungfrauen des Vereins geſtifteten
Fahnenſchleife. Die Kriegervereine Brachſtedt, Oppin und
Niemberg ſtifteten Fahnennägel, ebenſo der Kreis-Kriegerver-
band. it markigen Worten überreichten ſodann der Vorſitzende
des Kreiskriegerverbandes, Hauptmann Eck, Halle, und der
Vereinsvorſitzende den noch lebenden vier Gründern des Ver
eins, Kam. Mehye-Mötzlich, Brandt und Vöttcher-Braſchwitz,
SchreiberDiemitz, Ehrendiplome, und den drei letztgenannten
für ununterbrochene 50 jährige Zugehörigkeit zum Verein Jubi-
läumsmedaillen, ſowie 58 Vereinsmitgliedern, die Ehrendenk-
münze des Weltkrieges. Nach einem begeiſterten Schlußwort
des Ehrenvorſitzenden Kam. Louis Brandt-Braſchwitz, der dem
Verein 46 Jahre vorgeſtanden hat, zogen die Kameraden vor
den vier Gründern des Vereins im Parademarſch vorüber.
Dann ging's zum Vereinslokal zurück, wo die Feſtteilnehmer bei

ketts vorhanden waren.den Klängen patriotiſcher Märſche, Lieder und Geſänge kamerad-
ſchaftlich beiſammen blieben.

e

Dürrenberg, 20. Juni. (Zum Unglück beim
Dürrenberger Schwimmfeſt.) Die Namen der Opfer
ſind: Witwe Franziska Lippmann, Leipzig-Konnewitz; S
Martha Holzmüller, Leipzig-Lößnig; Frl. Martha Fiſter, Wöl-
kau; Frl. Leopoldine Garbe, Porbitz, und Doris Eckert.

Wolmirſtedt, 20. Juni. (Zehn Rinder vom Zuge
getötet.) Durch einen Güterzug wurden am Eiſenbahnüber-
gang bei Kuchenhorn 10 Rinder getötet, welche unter der
Schranke durchgekrochen waren. Die Beſitzer, Landwirt Kolbe
und Witwe Ebert erleiden ganz erheblichen Schaden. Störungen
im Eiſenbahnbetrieb ſind nicht eingetreten.

Aurnen. Spiel an Sport
Rennen zu Berlin-Straußberg

(Eigene Drahtmeldung.
1. ErmunterungsHürdenrennen. 1. Reich sgräfin (Edler), 2. Pay

an II, 3. Kokolores. Tot.: 58, Platz: 30, 28. Ferner liefen: Flugſchriſt,
Tarnkappe, Schwanenritter. Annatal-Jagdrennen. 1. Rotbart Le
wicki), 2. Barbar, 3. Attacke. Toi.: 23, Platz: 13, 15, 16. Ferner liefen
Blitzlicht, Don Biniou, Angriff, Cymbal, Salgir. 3. Gaugrafen-Rennen.
1. P Poktäh (Leibkohl), 2. Corona,
Tot.: 20, Platz: 13, 13, 24. Ferner liefen: Cſardasfürſtin, Larbin, Diſtel II,
Gudrun. 5. wir 1. Perſeus (Heidemann), 2.Tot.: 16, Gallipoli II &8 allen. 6. Eggersdorfer Jagdrennen. 1. Bala-
le ika (Kukulies), 2. Schnucki II, 3. Top Twig. ot.: 18, Platz: 12, 15,
16. Ferner liefen: Galion d'Or, Robert, Jnka, Sigurt, Saarfels. Stochod,
Preſto. 7, Preis von Hohenfließ. 1. Jeſſy (Koſina), 2. Glückstaube,3. Maggie, Tot.: 56, Platz: 13, 13, 13. Ferner liefen: Herbſtſturm, Potblitz,

Kampfſpiel-Ruder-Regatta
Ausgezeichnetes Ruderwetter begünſtigte am Montag die Kampfſpielh l dem Langen See bei Grünau. Eine ſtattliche Menſchenmenge

olgt auf den Regattatribünen auf der Strecke den Ereigniſſen, die fich auf
er blauen Flut abſpielten. Schon am Vormittag war durch Vorrennen dieSpreu vom Weizen geſondert worden. Die Berliner SportBoruſſen knüpften

gleich an ihre an den beiden Vortagen während der Grüngauer Regatta ge-
eigten großen Form an und holten ſich den einleitenden Vierer o. St. unde abſchließenden Achter in überlegener Manier gegen den Berkiner Ruder-
klub reſp. Germania Köln. Ein ſelten ſpannendes Rennen war der Einer.
Der deutſche Meiſter Leux (WikingBerlin) hatte alle Mühe, ſich Dr. Rein-
hold (Germania-Tegel) zu erwehren und konnte nach einem prachtvollen
Finiſh mit kaum ſichtbarem Vorſprung ſiegreich bleiben. Altmeiſter Fre
mersdorf (Mainzer R.V.) und Kipphoff (Favorit Hammonia-Hamburg) be-
legten hinter Reinhold in reſpektablem Abſtand die nächſten Plätze. Jm
Doppelzweier o. St. fuhren Brandis Hoffmann (Der Hamburger Ruderklub)
einen überlegenen Sieg heraus. Zum Dauerrudern über 35 Kilvmeterſtellten ſig von 18 gemeldeten 15 Boote dem Starter. die mit je einer
Minute Abſtand vom Starter entlaſſen wurden. Der Vierer des M. T. V.
Naumburg überholte zwar das zuerſt geſtartete Boot der Turngemeinde in
Berlin auf der Strecke. Bei der Zeitausrechnung ſtellte ſich jedoch heraus,
daß der Ruder- und Eislaufverein Auſſig und das 1. Boot der Turngem.
in Berlin die gleiche Zeit gebraucht hatten. Beide wurden als Erſte ple ert.

Die Reſultate: Vierer o. St.: 1. Berl. R. C. Sport- Boruſſia 7:57:
2. Berliner Ruderklub 8:08; 3. Ruderkluh am Wannſee 8:08.2; Berliner
R. C. Heilgs auſgegeben. Einer: 1. Leur (WikingBerlin) 8:00; 2. Dr.
Reinhold (GCermanig-Tegel) 8:00,2; 3. Fremersdorf (Mainzer R.V.) 8:16;
4. Kipphoff (Favorite-Hammonia-Hamburg) 8:16,8; Zweier o. St. 1. Germaniga-Köln 9:05; 2. r 9:07; 3. R. am Wannſee 9:13;
4. ViltoriaBerlin 9:35. Daguerrudern, 35 Kilometer: 1. Ruder und Eis
laufverein Auſſig und Turngemeinde in Berlin (1. Boot) 2 Std. 50 Min.
11 Sek.; 3. ArkonaBerlin (1. Boot) 2:57:39: Doppel-Zweier o. St. 1. Der

8:23,6; 2. R. C. am Wannſee 8:33,4; 3. Hanſa-Ham-Hamburger R. C.rg Achter 1. Verl. R. C.burg 8:38; 4. Schweinfurier R. C. Franken 8:47.
Sport Boruſſia 7:26; 2. SermaniaKöln 2-28,63 3. Wiener R.

beitstage. Die

75 Proz.

C. Hira

Beginn der ballKamprRiekwoche. Berlin gegen Balkenverband
Am s nachmittag begann im Stadion die Fußballwoche

137 Kampfſpiele mit dem erſten Vo
and, zu dem ſi irka

5:1
der

Baltenver 6000 ZuſchauerM traten in ver derſ A atte dene rſagen den Wind und in der erſtentürmer Hartmann in Führung gehen. Das Spiel wurde
legenheit der Berliner faſt durchw in der lfte Gegners geführt.n der 13. Minute förgle du akimann n Tor für Berlin, dem

San degge me e n m w.ergönnt, nem r unerzielen ie b legenben Berlins hie weiter an und durch en
viertes Tor, das Sobeck ſchoß, zahlenmäßg bewieſen. Ibzeit 4:1.
dem Wechſel ſchonten ſich die Berliner, aber trogdem wurde ein fünftes Ma
wiederum durch Sobeck eingeſandt. Mit 5:1 blieb der Verband Branden
rer M lvorene e d Wer Bilge Kampfe hen tJu ma en von Danzig un eſien einen ballkS ganten Verlauf den Oberſchleſtern mit 4:3 (3:2) e

rachte.

S r rn Die Ueum Kampf ockeyturnier trafen ſi
PreußenRatibor ſiegte gegen n Sportverein Marienwerder nach ig
ſchönem Spiele mit 5:0 :0). Der Berliner Sportclub lieferte en
85 z h S We le enen Kampf, den er 6.:0u ſe unſten entſchied. e zum Hauptturnhrte r e Dahlem die r der Vorrunde zuſammen.

rier Sportelub von 1880 und Leipziger Sportcklub führten einen
z eichneten Kampf vor, der die Frankfurter bei der Pauſe mit t im

der Energie ihrer Stürmerreihe einen kn
Das En
Stadion
im Endſpiel des Hauptturniers die Sieger der
im Stadion zuſammentreffen. Hier tritt der Club zur Vahr-Bremen, der den
V. f. B.Wien in der Zwiſchenrunde mit 5:4 (2:1) ſchlug,
ziger Sportelub an.

Volkswirtschatt
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau

im Monat Mai 1922
Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues be

trug nach vorläufigen Erhebungen die Rohkohlenförde-
rung im Monat Mai 7760502 To., die Briketther-
ſtellung 1803 166 To. (Vormonat: Rohkohlenförderung
7 293 066 To., Brikettherſtellung 1626 705 To.). Es hat mithin
die Rohkohlenförderung im Monat Mai gegen den Vormonat
eine Steigerung von 6,4 Proz., die Brikettherſtellung eine
ſolche von 10,8 Proz. erfahren. Dieſe z n ſich auf
die größere Zahl der Arbeitstage des Monats verglichen
mit dem Vormonat, zurück. Der Mai beſaß 26, der April 28 Ar

arbeitstägliche Rohkohlenförderung im Monat
Mai bezifferte ſich ſomit auf 298 481 Ta., im Monat April auf
317 090 To., die arbeitstägliche Brikettherſtellung im Mai auf
69 353 To., im April auf 70 726 To. Auf die arbeitstägliche
Produktion bezogen, hat die Rohkohlenförderung im Mai gegen
den Vormonat mithin einen Rückgang von 5,9 Proz., die Brikett-
herſtellung einen ſolchen von 1,9 Proz. erfahren. Die Koks-
erzeugung belief ſich im Berichtsmonat auf 36 998 To. gegen
34 857 To. im Vormonat. Der Zuwachs belief ſich alſo auf 6,
Proz. Auf die arbeitstägliche Erzeugung umgerechnet, er
gibt ſich indeſſen ein Rückgang von 6,1 Proz.

Jm Monat Mai des Vorjahres betrug die Rohkohlen-
förderung 6 466 345 To., die Brikettherſtellung 16564 307 To. Ver
glichen mit dem Monat Mai des Vorjahres hat die Rohkohlen-
förderung mithin eine Steigerung von 20,0 Proz., die Bri-
kettherſtellung eine ſolche von 15,8 Proz. erfahren. Der Mai 10921
beſaß 24 Arbeitstage. Auf die arbeitstägliche Erzeugung umge-
rechnet, beträgt die Produktionsſteigerung gegen den Monat Mai
des Vorjahres für Rohkohle 10,8 Proz., für Briketts 6,4 Proz.
Die Kokserzeugung im Monat Mai des Vorjahres betrug 34637
Tonnen, die Steigerung gegen das Vorjahr beläuft ſich ſomit auf
6,8 Proz. Auf die arbeitstägliche Erzeugung umgerechnet, er-
gibt ſich indeſſen ein Rückgang von 1,4 Proz.

Die im Vormonat ſchon ſtellenweiſe zu beobachtende Ab-
ſchwächung des Rohkohlenmarktes hielt im Be
richtsmonat in verſtärktem Maße an und iſt jetzt im ganzen
mitteldeutſchen Braunkohlenrevier zu beobachten. Sieb und
Stückkohle konnten noch glatt untergebracht werden, während
der Abſatz der zur Verfügung ſtehenden Förderkohle mehr-
fach Schwierigkeiten bereitete. Die Abforderungen an Briketts
und zwar ſowohl für Hausbrand als auch für die Jndufſtrie,
gingen erheblich über die Leiſtungsfähigkeit der Werke hinaus,
ſo daß Anfang Juni beträchtliche Lieferungsrückſtände in Bri-

Die Verladung in Naßpreßſteinen hat
wegen Mangels an trockenen Steinen im Berichtsmonat einen
nennenswerten Umfang noch nicht erreichen können. Die Nah
frage war außerordentlich lebhäft und konnte nicht voll be
friedigt werden. Grudekoks wurde glatt abgeſetzt.

Die Wagengeſtellung war gut, abgeſehen von einer
kleinen Störung gegen Monatsſchluß.

Von größeren Arbeitsniederlegungen blieb der Berichtsmonat
verſchont. Am 1. Mai wurde auf einer Anzahl von Gruben ge
7 Der ſich ſchon im Vormonat bemerkbar machende Ar
beikermangel hielt auch im Monat Mai an. Auf dem
Coswiger Braunkohlenwerk entſtand durch Blitzſchlag ein grö-
ßerer Feuerſchaden.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Auf der ganzen
Linie rückwärts, war heute an der v die Parole, ſowohl in
Deviſen und Dollar, wie in Effekten. Jn- Deviſen
und Dollar iſt die Abſchwächung zu verſtehen, denn die Kurſe
ſind da anſehnlich geſtiegen, und man will Gewinne mitnehmen.
Aber Effekten haben ſchon geſtern ſchwach gelegen. Die Geld
knappheit drückt. Der Geldbedarf von Jnduſtrie und Handel iſt
ſo ſtark, daß man ſogar Effekten verkauft, um ſich Betriebs-
mittel zu beſchaffen. Die Kursrückgänge waren heute auch
etwas größer als geſtern. Bei Deviſen und Dollar iſt noch zu
beachten, daß die politiſche Spannung auf Grund des Londoner
„Frühſtücks“ offenbar etwas nachgelaſſen hat. Weſtliche
Montanpapiere verloren bis 80., Oberſchleſien bis

Beſſer gehalten waren Braunkohlenaktien, Kali-Aktien
lagen ſehr ruhig; Deutſche behauptet. Bei che miſchen Werten
beobachtete man Kursrückgänge bis 40, bei Elektrizitätsaktien bis
30, bei Waggonwerten bis 45, bei Maſchinenaktien bis 50, bei
Metallwerten bis 31, bei Textilwerten bis 65, bei Papier und
Pellſtoffaktien bis 40 Proz. Sonſt wurden niedriger Waffen
46 Proz. Baſalt 835 Proz., Sarotti 25 Proz. Behauptet (1975
Proz.) waren Petroleum. Bankaktien verloren bis 5 Proz.
Auch bei den favoriſierten Auslandswerten überwogen
Kursrückgänge, ſo bei Türken, ferner die meiſten Oeſterreicher
und Ungarn, Otavi. Einheimiſche Anleihen ungleichmäßig.
Auch im freien Verkehr bröckelten die Kurſe von neuem
ab, ſo Benz, Becker und die Kaliwerte, wie Heldburg.
Kaſſamarkt war zumeiſt ſchwächer. Niedriger: Ggeſtorff
Maſchinen 90, Roſitzer Zucker 40, Zeitzer Maſchinen 50, Wan-
derer 96, Dommitzſch 90, Concordia Spinne 20, Jüdel 42, Poppe
25, Rauchw. Walter 40, Salzungen 28, Tüll Flöha 20 Prozent.
Der Markt der unnotierten Werte zeigte vorwiegend
ſchwache Haltung. Man nannte u. a.: Hanſa Lloyd 220, Kabel
Rheydt 590, Flender 640, Zeitzer 675. Weiter notierten:
Deutſche Petrol. 1975, Deutſche Erdöl 2200, R. Wolf 630, Mans-
feldAktien, alte 370, junge 360, Heldburg Benz 450.
Frankfurter Börſe: Jm Freiverkehr arſate rigg:
Deutſche Petroleum 1950, Benz ſchwach, 450, Hanſa-Lloyd 230,
Mansfelder angeboten 386, Becker Stahl 410, Krügershall 660,
junge 630. Hamburger Börſe flau, erheblich abgeſchwächte
Kurſe. Am Schiffahrtsmarkte büßten Hamburg-Süd 90 Prozent
ein. Erhebliche Kursverluſte am Montanmarktk.

Bezugsrechte: Ahlfeld 105, Berginann 57, Buderus 88
u. G., Deutſche Bank 20, Hilpert Maſchinen 3224, Kolb u. Schüle
490, W. Kemp 180 u. G., Humboldtmühle 500, Mannesmann
100, Mühle Rüningen 600, Wegelin 700.
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Abermaliger Rückgang der Ruhrkohlenförderung in der
erſten Junihälfte. Die Ruhrkohlenerzeugung hat in der erſten
Hälfte des laufenden Monats einen weiteren ſtarken Rück
gang aufzuweiſen. Nach der „Deutſchen Bergwerkszeitung
betrug die arbeitstägliche Förderung ungefähr 286 000 Tonnen
gegen 310 000 im Vormonat.

Berliner Produktenbericht. Nach der geſtrigen Aufwärts
ung kam es am Produktenmarkte im Anſchluß an. den

Deviſenrückgang zu einer Abſchwächung der Tendenz. Die ge-
zahlten Preiſe erreichten nicht den geſtrigen Stand. Angebot
in Weizen war nur mäßig. Roggen war indeſſen mehr
vorhanden, aber die Preisforderungen waren zu hoch. Gerſte
war für Röſterei viel begehrt. Weniger umgeſetzt wurde
Hafer. Mais ſtellte ſich in Waggonware niedriger. Für
Mehl war keine Nachfrage.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 20. Jani. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer n o
8600

Orig.-Hütt.-Weichblei 3450 3500
„Hütten-Rohainkim freien Verkeh 3800 3850

melted-Platt.-Zink 31003200
rig.-Hütten Alumin. 98-99

(in gekerbten, Blöckchen
13200

Orig.-Hütten-Alumin. in W alz-
draht od. Drahtb.) 12550

Zinn (Banca-Strajits-Austrab
2160021800

Hüttenz. mind.999, 21200 21400keinnickel (98-990 20000 20050
Antimon (KRegulue, 3200,3250
Silber in Sarren, ca 90) fein

kür 1 kg 6775 6825Klektrolytkupfer p. 100 ka 10014
Original-Hütten-Rohzink

ab oberschl. Hätte /4017
(Preis des Zinkhüttenverb.)

Devisen-Notierungen
Gela Brief

Amstd.-Rottd. 12209.70 12240.30
Buenos Aires
Bulgarienßrüss.-Antwerp. 2601.70
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
Helsingforsſtalien
London

112,85 113, 15

2608,30
5803 5305.65
6751.55 6768. 45

8134.80 8145.20
678.15 679.85

1538, 1541.95
1400.70 1404,30

Berlin, 20. Juni.
el

319.10 „319 90
2731,55 27
6042, 40 6057 60
4953.80 456620n ahgest. 2.05 2

607.20

Japan (1 Jem m n
Rio dedan. Millr.)

Berliner Produkienmarktpreise.
Berlin. 20. Juni.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 785--795., pomm. schles. ruhig.Roggen, märk. r pomm. 590-598, schles. matt
Ja tere ges
Hafer. märk.

Sommergerste 608—-715. behauptet
633-6148. pomm. 628 638. mm

t.Mais, La Plata. ohne Prov. r 568-—572, matt.
Weizenmehl 1975 2i )2,

1475 1575, ruhig (je 2 Z.Weizenkleie 445 455. Roggenkleie 450--460, unverändert.
Raps 1250--1300, unverändert Leinsaat, 1250 1300. unverändert.

700 Uupinen, blaueVictoriaerbsen SKleine Speiseerbsen 590-6
Futtererbsen 570 590Peluschken 570 590Ackerbohnen 570--590
Wicken 60-7Zuckerschnitzel Torfmelasse

feinstes darüber, still,

ine rFahne
Troekensehnitael

m eue

Roggenmehl

5 55. 5
680 725

Weizen und Roggenstroh drahtge
Langstroh seilgebündelt, 140--150.

trocken 265--290, loses u. gelbliches Krummstroh
Sspeisekartotein, weiße und rote, 100--105.

Leipziger Notierungen. Ueipzig, 20. Juni,
Chemn. Bankv. 15 295, Oelsnitz. Kuxe uLeipziger Hyp. Pittler 30 845,Bank 8 141. Prehl. Brk. A.-G. 210Mitteld. Privatb. 310. St. A. Lit. B. 1050
Cröllw. Papier 1 S m C. 700Glauz, Zucker 35 1290. Riebeckbier 18490Gr. c 5 do. Vorz.- Akt. 6.] 123.,Halle Zucker 38 875., Rositz. Zucker 25 6800
Portland-Zement RudelsburgerHugo Schneider 30 645, Zement 20Körbisdorfer Sachsenwerk 20 451,Zucker 10 Sonderm.-Stier 15 375,Leipz. Kamm- Stöhr Co. 40 15garnspinnerei 50 795. Zimmerm. Halle 15 520,
Leipz. Malz 10 1145., Zimmerm. Chemn. 12 c
Mansfeld. Kuxe [100

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: J. V.
Hermann Huth; fur den volkswirtſchaftlichen Teil: Herwann Huth;
für Kommunalpolitik, lokaleq Nachrichten u. Sport: Hans Heilin g;z für di
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhauung, ſowie den übrigen unpol. Teik:
Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle

Berliner Börse vorm 20. Juni 1922
W

heute gestern heute gestern heute gestern

Ausl. Eisenb.- Aktien industrieaktien

dert VFestverzinsl. Wertpapiere 993
D. Re Se i 5 6590 0 Baltim. a. Ohic

J

8390 Akkumal.

5

9 o CLanada 760 800 Adler PZemeot 10 490 5142I 5 53 z 78 58 Peansylvania Audler Oppb. 20 4340- 1380
do. VI-ſIX autp. 73 50 73 50 Anatolier Adlerb. Glas 25 745 759 75taii. 1924 45 o5 75 o5 75 Lux. r. Hein.! Adler- Werke 20 433 450Rehbse. Anl. 5 77 50 77 50 Uriont Eisenb.] A. t. Anaillio 30 624 --634

do. 4 130 114 Woeetsiz. Eisb. 2,04] 510 1s 835 S 372ge. 3 87 60] 87 650 r Bursten e 7A. G. f. Pap. F. 28 541 560h 7 425 133 T Deutsche Eisenb.- Akt. e. 50 12908 1300
r. Anl. 86 40 860 10 Brauer. Ld. S 349 350 4läuherr 15 400 409e v. 21 5 100 100 Halberst Blank 8 426 411 Altfeld Dellige. 20 455 445

z 5 oo so os so Halle -Hedtst. O 232 2s5 Alfeld-Oronau 20 725 73034 (Bib.) 48 00 76 00 50 Schantung B. 440 454 Allg. Berl. Omn. 10 416 430
o. (auo) ab. 90 s6 26 do. Genuöseb. 1735 1850 Allg. Boden-G.. O

r kons. Jul. 4 51 so 82 ndo. W O. uo. m 3 es 18 s 38 Dt. Klein- u. Straßenb. AlzenPZement 35 1380 1420
o. 75 76 20 T. D. R. 0 T Alumisu.A. oä i 4 50 50 30 40. Lok. v. Str. 10280 280 50 Ammo, Gieas. 25 1240- 1225-
3 A. 4 84 65 Lirgewytr 8 238 245 re 4 15757o. rturt. B. st. B. Lont. hdo. Laod Kult. 3 S. e aie Reh 20 11390 1320-

Ka z 76 kann i s 130 134 50 er J 1280-Jo. t. A. 19 3 75 z 25 za zu. 225 230 -nab. Steing. 50 2750- 2790

do. r 495 95 a 8trb. Arie t 778 San el ehimege 15 2005 2200ohs. St A. ren orgb. oe 33 58 351 Schiftahrts- Aktien e e c
Fertt. G. A. 83 401 Freo Damm S0ſr haften v WoI eneeeeee I 743eeeernetStadtanleihen Uades Dampt 10312 320

Nordd. Llo Ja 2092 s0296 Baohm. a. Lwg. 25 749 7638
42e ben 57 256 Lehles. van r T Bad Anil. a. 8.30 722 727 50
Sorüer 4 94 251 Vor. Kibesehiti, 306709 so Baser a. 8t. Mot. 35 2170 12240z3 t 33 50 94 50 zu 40 830 870Ohlttdg. 02 70 02 40 Bankaktien r g. J 0 169 so 160
o 23 B. I. Brauind. 10 245 256 anninglHasebj20 2335 2485a 3 25 90 do. t. Thäring. 10 370 26 370 r r 737 7228

do. 75 73 50 Barmor Bankv. 14 219 221 t J3 Barm. Oredit 20 2 248 Basalt A. G. 20 770 835Frankt 11 4104 104 Berl. Hand. Ger 16 475 476 Baug. Borl. Neu 66 50
4 do. Hy oth. 6 110 110 Baug. Kais. W. 1365 1365Auned. St A I 4 o8 26 o0 Braunzob 2 Bauten. Tucht.24 750ab. S. 40 03 40 r ePotrdam 1919 4 78 78 Contrb. t e re s

o 4 s1 so 81 s0 Chema. er. 15 280
er 4 856 865 Gobd. Gothaör. 10 250 260do. 134 96 Com.- u. Pr. B. 30 300 302

der z 245 n era 2 r ePfandbriefe de ar 103 782 Sehais, Holab5 a52 ſass
o. u 39 28 39 40 Houiszohe Bk. 18 5565 6560 Bergor Tiotb. so 620 esoS 73 73 H. Eit. n. B. 12 Berg. Kloktr20 615 560322 32 pr. Br. 130 60 430zehn s4 50 4 50 t. Gebet 40 2790 27902 Perl Ann. ſis so s
ommorn 33 2 37 Bresnoer Br. I21814 So 33. h

v 7 Lss. Oredit. A o. ic Or. 7 S 77e 77 Geh. Srakrege 9 188 5 188 Pa. ar 27 765 Hamb. Iyp. B. 10 105 do. Elektr. W 18 495 502do.
3lehs. Proval.

do.
25 25 Hüdeen. B. 12

Kiolor Bank 15 243 75244
Leipz. Crod. A. 15 230

S 2 0

u 1114

t 32 2
11

o. do. 93 694 7 dq, Hotel. Ges. 40 1160ehe in. 2 23 a em e e e e e8 8n o 7 7 Faub. t. D. 10 290 202 53 Spedit. V. 11 455 475
Nordd. Gräk. B. 130 131 40. do. V.-A. 10 450Il 74 25 l Detb. t. u. G. 10 201 210 Borth. Moeseg. 18 680 700

C 72 o 71 90 Gostert. Gred. 155 50 82 12 Poruolius Bgw. 25 840 624o. T 72 do. Landb. 6 11178 174 76 Beton u. Monb. 20 (575 605
e. u. o 25 60 Oenabr. Bank 2 200 200 Hing, Arbe. 22 488 502ans D Bistaatckhütte 2zsr 33 u ding i9 Biunentelä i 475 498ypo o8 26 96 2 Zhoz T 6.Blomwe &8. 1I51Potsdam 11 242 242a 96 75 097 50 Bochum. Gut 30 1000Pr. Boden 91 50] 91 60 Preuss. Bodkr. 78 134 50 133 Bodoo n3 e C. oech. 0 140 144Fr. üxppoip. es e 43. 712 Boeäan ha 10 1638- 107riahr. 73149 149 r ler le

iehsbanx 860216 220 26 v. 2 Tleere ne e t eein. Hrp. I 2 l TBrsohbw. Kohle /30 1075 1075No. T 777 Sah, Bank 7 246 -246 50 t 15 1160- 1240o. 16006 i a Bed. 8 2 h 40 12262 1560Oeet. G h. t so do. Diso. Ges. 10 2 465h e teuer Särer I o vo 07 25 he. velde Wäartt Br. An i Zreme. fit. es 7S 0 z 255 do, Vereinod. (10 1236 238 m 74 737 245
on 0. noleum 40 1340 1260ſo. Konv. R. 4 275 do. Vulxan 30 1670 1650o. 1a u C a Berliner Brauereien u hRam. konvert.! v6 75 Horün. Kind I 780 s Brown Boweril o

rk. Acm. A. 4 407 440 Böhm. Braub. 18 780 7830 Budoerus Rison 15 630 680
Baga. 4 57 S 33 P e 12 330 385 m .opt. 18 795 810o. 4 Eaogoelbardt 18 670 570 do. F. W. Ld. 20 1180 1103Turk. anit. A. 4 1280 1270 Friedrichshain 318 316 do. WaggV. A. 70 1120- 1190

do. 4 305 320 Landré Weib Butzke Hetallſ20 670 615e. A. O 4 208 275 Löweo- Br. 18 ByK, fuld.-W12 461 480do. o. Oblig 311 50325 Sehöneb. sohl,

bar u z Calmon Asbe. 20 1420 440e un 214] 45296 290 Capito Klein 30 1230 1250h e artige Brauereien Gierdo. Kronen K. 1604 190 Boob. ViFroriaſis 1850 Garton. Loged. 30 740 779
Wien iav. A. weuel CharIb. 10 398 420do. St. A. 96 4 32 Brauhb. Nurab. 15) 820 Oharlotteab. 33du S e Guten 800 820 Gten Gear 2337*- 237*-akf 3 T em, Grie 715 760o. 9. Se P hüueseld. Dietr. 25 e. Grunauſ2 580 605do. Er s „Hötel 25 1940 060 a. v. Heydeoſso 710 79040. öeſapriot Hrakt. Henning s o. MAlehk Co. 20 850 700
Saddeu. a. r Georm. Portm. 151 do. Meiler25 606 615do. gnauso Pr. P Gluck. Golsen 16 670 do. Fab. Geols. 75 2640 2625o. d z Heonoinger Reif 10 310 310 do. Werk Alb. 30 1500Aoatoler 343 HesäHerkates s B. Chilingw-25 659 eso. u 343 Höcherlbräu II5 Coocord. 30 1775 1665042. 260 Holston i8 12603 1265 (0. G9p innere 80 700 720

Loipr. Kiodeek 18 500 540 Goaos. Sebalke s 1955 2010un 530 550 GCorona Fabrr. P bro S 423

wbr. Do 7 i a10Kolonialwerte ws wie e Ordllwia, Pap. 15
5 820 217 obelbrao 5 2Sehblegelschar. 251 Daimler Moß. ſ10 414 436Sohbött. Br. Brg. 10 (391 390 Delmeah. Lin. 40 1248 1250

Scehwabenbr. 25 770 Deszauer Gae ls 500 523814 e 630 Dit. All. Tele 6650les o ä 965 981

m Spiegel
Bazar Gonu

1230 Aachen. Leder 40 826 860
do. Spinn.

Bay. Ceolluloid 410 930 070
do. Hartstein25s 7560 794

z 1031 1081
Bedburg. Wolle 25 1430 1550

do. do. V.-A. 4 93 75
do. Gub. Hutt.
do. Holz. Cpt. 40 930 1000

25 675 698F. 25 057 1000
do. Asphalt
do. Babooek

do. Erdol

do. Kabelw.

do. Sehachtb.

do. Ton-u. St,
do. Waft. u. M.

Dittm. Neuh.

Dürener AMet,
Dürkopp

do. Tee
lo. Kammgrn.

Eeokert Masch. 20
Eggest. Salzw.

Eintr. Braunk.

Biseners A. G.

Eisonw. Moyet

Elektra Dresd.

do. Liehtu. Kr.
Els. Bad. Wollt

Em. Stw. VIrioh
Erdmannsd. Sp
Erlaoger Bw. 2
rnomann W.
Esohw. Bgwk.

Ptrold&KieBl.

FafnirwerkeFahlb., ListOo.

Toinj. Spinn.

Filtor Brauk.
Finkenberg P.
blenab, Schikt

brankonia

Frdr. Hätte
Fristor K.
Fröboin Zuck.

Gaggenauoer E.

aobhardt Co.
Gebb. Köuig

GeuschowGg-Auarg- et
Gorbet. Keannet

Giesel V.
Gildenm. Co.

O. P. Goora
Gotha

3revenbroich
Gritan. Maseh.
B. Gundlach

Hammeoers. V. H.

do. Masech.

do. Nieodoeri. A el
do. Sudam. Tol.

do. Eb. Signal

o. Gust. Kag
do. Jutespion.

do. Kaliwerke
do Kunzstled.
do. Masehfab.

do. Spiegolgl.
do. Soinzeug

do. Wasserw.
do. Woll waren
do. Eisenh.Diunend R. W.

Dommitaseh. T
Donnuersmhiltt.
Dredn. Bau- G.
do. Gardinen
4o. Schaellpr.

u
do.

do. Manobiu. B 2

Duxer Kohlen
Dyunam. Nobel

50 3 la lisr
Eilenbrg. Katt 100
Pisenbabnverk

Cisong. Volb. 45
Kisepw. Kraft

Elbert. Varb.

Elektr Anlage
lo. Lieferung
o. W. Liegn.

Elsbach, J& Co.

Eerener Stk.
ExoelsiorFahr. 25

Faber Bleist, 35

Falkonst. uard.

r'eldaühle P.
Feolton Guill.

Flöther Masch 28

Fraust. Zuekt. 3
Freund Maseh.
Friedrk. Kali

Fuchs Wagg. 2

Gasmot. Deuts

Geisw. Eisen
Gelseak, Buk.

do. e
GermaniaZem.
Goerresh. Glas
Ges. t. el. Utau.

io. Wollind.
Gladenbeck 25

Glaem. Jehbalk
Glauz. Zugk. 35
Glockenstahblwi-

Jddhardt Obr,
Goldsohmidt T.
Görlitrer Wag

Gropp. Werke 4

Gutm. Maseh-

Haberm&Guek
Hacket. Masen. 20
W. Hagelboerg I
Hall. AMAasoh.
Jamb. El.- W. 1

540 565 S

Hanädlg. t. Grdb

Gaun. Immob. 12

do. E. Wagsg.
Hard W. Gumw

tleilm. immeb. 25
Hein, Labm, &C]30

Keine Co 25
Held Franxe 20
Hemmoor P. Z. 25
Hermannmüh. 30

Hilädob. Münhle22
Bill Werke 25
Hilger Verzink. 30
Hilport-Maseh. 14
Aindrichs-Auft 8
Hirsch Kupkor 15
Hirschb. Leue r 25
Höohst. Farb. 30
Hoesech Stahbl. 24
Hoffm. Stücke 25
Hohenlohe 5Ph. Holzurano 12
Horech VLo. 10
Hotelbetr. Ges, 15
do. do. V. A. 5
HRowaltswerke 24
HöxterGodelh. 30
Hubert. Braun 6
Humb. Masch. 10
Humbolämuhl. 16
Hupfeld L. 25
Hutscbenrout. 20
Hüuttw. Kayser 0
lo. Niedereeb. 24

Heeobergbau 30
Iadustriobau 25
Joserioh Aeph 45

Junghbans Gbr. 15
do. V.-A. 3

Jalioh Zuckor. 25

Kahla Porrel. 50
Kahklbaum 26
Kaisor- Keller 6
Kall. Asohbersl. 16
do. do. V.-A.
Kalker Maseb. 25
Kammoerieh W 30
Kandoelhb. Auto 10
Kapler Maseh. 25
Karlsr, Maseh 30
Cassl. Fodorst. 40
Kattow. Borg. 10
Keula Eison 10KLoeyl. e 60
Kirehn. O. M. 45
Fr. Klausor Sp 22
Koch NAhw. 50
Köhlm. Stärke 25
Kohlendestill.
Kolb Sehüule 314
Kollm. &Jourd.35
Cöln-Noueoes en 97
Koöln-Rott weil I
Koln. Gas u. L 10
do. V.-A. 9

Kölseb. Walzg. o
Königsb. Lag.
do. Walzmühl 12
do. Zollstott
Königeborn B. 10

e 35do. El. Nanrd 0

do. V.-A. 5
do. Wasserw. 5
Körbisd. Zuck. 10
Körting Gebr. 20
Körting Elok. 50
Kostheim Zell 12
Kraus Co. 15
Kreteld. Stahl 0
Krafft, V. 220Kronpr. UMet, 35
Krüger Co. 3)
Krusohb w. Zuek 20
Kunz Treib. 35
Kupfw. Dteehl. 10
Küupperabuseh 30
Kyühaàus., Hut 10

Lahbmeyor G. 10
Lauohhammer 20
Laurahſitte 10
Leipz. PianoZ. 30
Werkz. M. 30beonh. Braunk. 15
Leop. Grabe 20
Leopoldh. Cho. 25

do. St. Pr. 25
Linde Eiamsoh 25
Lindeob, Stahl 30
Lindetr. Oarl 30
Lingel Sehbudt. 18

Lingaoer 20
Linke Hofman 24

0. V. A. 49
Lodwo Co. 36
Herm. Löhbnoert 100

Lothr. Ptl.-Z. 0
Luekauastotfon 20
Ldäoneob. M. 30
Läneb. Wachs 25
bather Maseh. 18

Magäb. Allg. G. 114

do. Bergwork 27
do. NMühblen 30
Magirus O. D. 12

do. V.-A.
Malmedie& Co.

Marie oons B.
Urrieah. Kots.

40
Aannesmaan 30

3
Mark Portl. A. 39

Uarxt-Küuhlha. 16
Maseht. Baum 22
do. Brouer I18
do. do. V.-A.
do. Buckau
do. Kappel
Maximilianosau

60
40
35

M. Web. Lindon 2
da Karan

1145 1170

10165.-- 10565 Skorsoe

300 300 W Spins.
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heute gestern heute gestern heute gestern
260 N. Web. Zittauſ2zs 810 f Sehomborg 8.149 11620 1640
750 Aeguio Co. 90 6156 630 Jehöndortt 10 392 4056
5s30 Mehltheuer T. 25 560 685 Sebonebeck M. 256 1230 1250
490 H. Meineeke 25 600 660 Sebhöowald P 20 (939
1268 Merkur Wolle 365 1020 Sobött, Herm. 40 1100 1126

Dr. Paul Meyerfls 345 Sehriftg. Huexk s 600do. eeue Sehub. Salzor 30 1175 112165525 Meyer Kauftm 20 736 r 1646415 631852 Nilowioer Els. ZSebulte, a s446 446 Mimosa A.-G. 24 875 040 Sehalz, Pr. 50 980- 10041550 Miz Genest l6 400 400 Schwaned. 16 600s65 NMüble Räning. 30 1500 Sehweim. BEis. 30 2650
1110 Malh. Bergw. 20 1430 1430 Serk Mählenb 30 9560634 O. Mäuller Jen 15 1570 Seebeck, G. 30 995 1030
1050 Müller Speojset. 30 1805 1895 Segall 30 820

805 780 kert u 7572 es716 ZSiegen a 391 401495 tod 17 v 385 r Siemeas Flot. 0 190 50 490 75
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1790 Neckarwerxo (10 295 viemonos& Hals. 20 963 978

188 200 Heptun Sehitt. 12 (475 476 Simonius Zeu.ſao593 o 2450 2500 Sinuer A. G. 18 601 601699 30 13702Sonderw. Stior is 402 40745 --Fjtritfabrix 20 750 810 Spinn Sohn 10 405 450
530 50 Nordd. Gellul. C Spioo. Reaner 25 1060 2100z do. Kiewerto 25 640 675 w. 621 825
n e510 Siteingut Cold. 40 1830 18356do. Lagorhaue z S rBren. ch 28 1080-
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o Co Sturm A-0, 20 270 a1080 e. Sr. gerauſis Waad. immob o I225
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e PukääaAo. Braunko13532 ine Jul.
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746 Folr phon
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775 Prestowerke

e
v O0 2 C On

2285 G. Unger 14
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1426 c eber WVa, 21 7201260 w. Walt. 40 1380 Varz, Papiert.

25
25

30 o94399 Sir 10 1560 1610 m 535 2
340 Koinoekor E. 20 847 o. ehe Gharl 32 1260 13402300 Reiahbolz Pap. 18 470 t. Niokoi 60 (1100 1106
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